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Wetterlin lieisst ein Tlieil des Gebirgszuges der Ifarpathenausläu-

fer, welcher bei Na das, vom sogenannten weissen Gebirge durch ein Thal

geschieden, beginnt, sich zu vier von einander geschiedenen Spitzen er-

hebt, und oberhalb des Ortes Nestich den höchsten Punkt erreicht.

Obwohl die Höhe dieser Berge nach beiläufiger Schätzung 1400' nicht

übersteigen dürfte , so fallen dieselben doch alle in sehr steiler Abda-

chung gegen die sie umgebenden Thäler ab und sind von allen Seiten

um so mühsamer zu ersteigen, als nirgends gebahnte Wege, die auf die

Gipfel führen Avürden , bestehen. Von der fernen Umgebung aus Süden

her gesehen, präsentiren sich diese vier Bergspitzen als zwei neben ein-

ander stehende , die Form von Zuckerhüten täuschend wiedergebende

Gestalten, wie dies Jedermann, der von Tjrnau in der Richtung nach

Kostolan und Pöstjen gefahren ist, erinnerlich sein wird. Ist man in

der Gegend nicht bekannt, so sind diese Bergspitzen so auffallend, dass

man unwillkürlich nach dem Namen derselben zu fragen sich bestimmt

finden wird.

Der Name „Wetterlin", auch „Wetterling", scheint deutschen

Ursprunges zu sein, und dürfte vielleicht Wetterlinie — so viel als

Wetterscheide zu bedeuten haben; denn für die Bewohner seiner Umge-

bung ist die Beschaffenheit der Ansicht, wie sie der Berg bietet, ein

Grund zur voraussichtlichen Bestimmung des Wetters, und die gemach-

ten Beobachtungen bestätigen als vielfach erlebte Wahrnehmung, dass

nördlich und südlich vom Wetterling die Witterungsverhältnisse häufig

genug auch verschiedener Natur sind.

Das Gestein des Berges besteht aus grobiiörnigem Karpathensand-
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stein ; die oberen Schichten sind grauer 3Iergelschiefer, welcher mit Sand-

stein wechsellagert und stellenweise Kalkconcretionen enthält. Die Ebene

von Tyrnau dahin in einer Länge von 2 Wegstunden besteht aus Löss,

nebst bedeutenden Ablagerungen von Diluvialschotter. Tertiärgebilde

sind hier nicht vorhanden. Von der nördlichen Seite umgeben den Berg

die Vorhügel der Karpathenausläufer; von dem Hauran bis über die

Ruinenberge bei Varalja, auf deren Felsen sich das Schloss Berencs, un-

weit Szobotist befindet. Diese Felsen bestehen aus grobkörnigem Sand-

stein und Conslomerat , dürften den Nummulitengebilden gleichkommen

und ruhen auf Kalkstein und Schiefern mit Xeocomien-Versteinerungen,

welche wieder auf rotheiu Jurakalk "eJagert sind, der Hornstein führt

und aptychenreich ist.

Mit Beziehung auf die pilanzengeographischen Verhältnisse des

Ober- Xeutraer Comitats ist der Vv'etterlin von hoher Bedeutung, denn

sowie viele nördlich von ihm wild wachsende Pflanzenarten über den-

selben hinweg nach Süden nicht weiter vordringen , so findet auch der

umgekehrte Fall mit vielen in der Lin^ebung von Tvrnau wachsenden

Pflanzen statt, für welche der Wetterlin. sowie überhaupt die von ihm

fortlaufende Reihe der kleinen Karpathen , eine Grenzmauer zu sein

scheint , die deren weiteres Vordringen nach Xorden verhindert. Es

dürfte nicht uninteressant sein, hier zu erwähnen, dass gewisse Pflanzen

der näheren und weiteren Umgebung von Tyrnau, von denen in der 6

Meilen langen Strecke vom Wetterlin bis zur Grenze iMährens keine

Spur zu finden ist, plötzlich in der Gegend von Tscheitsch und der Pol-

lauer Berge wieder vorkommen, zu den grossen Seltenheiten der mäh-
rischen Flora gehören und dort ihre nördlichste Grenze finden. Solche

Pflanzen, w-elche in der 12 3Ieilen laugen Strecke von Tjrnau bis Czeicz

nicht zu finden sind, Avären : Taraxacum serotinum Poir., Ljch-
nis vis cosa L., Phlomis tuber osa L., Rapistrum perenne All.,

Chenopodium ßotrys L. , Diauthus atrorubens AU.,
Euphorbia Gerardiana Jacq., Inula Oculus Christi L.,

Lychnis diurna Sibth., Senecio Doria L. , Tragopogou
major Jacq.-

Pflanzen
, welche jenseits des Wetterlin im nördlichen Theile des

Ober-Xeutraer Comitates nicht wachsen, im südlichen aber einheimisch

Sind, wären unter anderen nebst den oben °enannten noch folgende:

Althaea pallida W. K., Clematis integrifolia L. , Rus-
cus Hjpoglossum L., Xeranthemum annuum L., Sideritis
montana L., Cjnanchum laxuju BartJ, Cephalaria trans-
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sjlvanica Sehr ad. (jene Pflanze, welche von Dr. Horvatovszkj in der

Flora Tjrnaviensis vom Jahre 1774 verkannt, als Scabiosa tata-

rica L. beschrieben wurde, und wahrscheinlich von daher in Reichen-

bach's Flora excursoria, Löhr's enumeratio u. m. a. als bei Tjrnau und

Lanschütz einheimisch angeführt wird, ohne hier jemals vorgekommen

zu sein, wie ich den Beweis hiervon im Wiener botanischen Wochen-
blatte vom Jahre 1856 geliefert habe); Linum flavum L., Linum
perenne L., Centaurea phrjgia L., Poljcnemum raajus Alx.

Br., Kochia Scoparia Schrad., Gentiana Amarella L., Crepis

setosa Haller, Achillea nobilis L., Lunaria rediviva L.,

Arabis brassicaeformis et petraea L., Scrophularia vernalis

L., Delphinium elatum L, , Lactuca perennis L. , Aljssum
saxatile et rainimum L., Tulipa sylvestris L , Valeriana trip-

teris L., Dentaria enneaphy llos L., Dipsacus pil osus L., Sem-
pervivura soboliferum L., Saxifraga Aizoon L., Anastatica

sjriaca L., Scabiosa lucida Vill., Crepis foetida C, Cirsium

eriophorum Scop, Parieta ria erccta L. , Ceratocephalus or-

thoceras De, Actaea spicata L., Berberis vulgaris L., Glau-

cium corniculatum Gurt. , Hesperis mat renalis et tristis L.,

Geranium lucidum L. , Lath jrus sativus L. , Potentilla rupe-

stris L. , Tordjlium maximum L. , Hcliotropium europaeum
L., Echinospermum de fl ex um Lehm., Melampjrum barba-

tum L., Glechoma h irsuta L.. Cephalantera ensifolia Rieh.,

Cjnoglossum montanum Lamk., Androsace maxima L., Pa-

nicum ciliare Retzius, Siler trilobum Scop., Setaria italica

Beauv.

Pflanzen, welche nördlich vom Wetterlin zu Hause sind, im süd-

lichen Theile des Comitates aber nirgends vorkommen, wären :

Ranunculus illjricus L. , Papaver Argeraone L., Sper-

gel la nodosa Rh., Malva mos ch ata L. , Spiraea salicifolia L.,

Potentilla alba L., Oenothera bi ennis L., Scleranthus per-

ennis L. , Trinia vulgaris D. C. , Oenanthe silaifolia M. B.,

Cnidium venosum Koch, Loranthus europaeus L. , Scorzo-

nera purpurea L., Sonchus palustris L. , Sarothamnus vul-

garis W., Pjrola umbeilata L., Erythraea linariaefolia Pers.,

Verbascum phoeniceum L. et rubiginosum W. K. , Veronica

longifoli a L., Gladiolus imbricatu s Linn. , Orobache are-

naria Borkh., Euphrasia lutea L., Hottonia palustris L.,

Statice elongata Hofm., Plantago arenari a W. K., Kochia
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arenaria Rth., Euphorbia lucida W. K. , Acorus Calamus L.,

Iris sibirica L., Allium flavumL., Eriophorum latifolium

Hoppe, Carex stenophjlla Wahlb., Leersia orjzoides Sw.

Unter den Pflanzen, für welche die vier Berge, die den Wetterlin

bilden, als die sicheren Fundorte verbih'gt werden können, sind, um
nicht die ganz gewöhnlich überall vorkommenden Species zu erwähnen,

insbesondere nachfolgende hervorzuheben:

Veronica o ffi ci n a I i s L., Euphorbia amjgdaloides L.,

Carapanula persicifolia L., Arabis Turrita L., Arabispe-
traeaL., Arabis brassicaeformis Wallr. , Dianthus atrorubens

All., Arura maculatum L., Iris variegata L., Ljchnis vesper-

tina Sibt., Aljssum saxatile L., Lactuca perennis L., Orobus
niger L, , Gentiana cruciata L. , Atropa Belladonna L., Sta-

ch js al pina L., Sani cula eur opa ea L. , Hacquetia Epipactis

D. C, , Staphylea pinnata L. , Lunaria rediviva L., Valeriana

tripteris L. , Valeriana officinalis L., Valeriana dioica L.,

Cephalantera ensifolia Rieh., Neottia Nidus avis Rieh., Al-

lium ursinum L. , Delphinium elatum L., Actaea spie ata L.,

Scrophularia vernalis L. , Cynoglossum montanura Lamk.,

Dentaria enneaphyllos L., Geranium lucidum L,, Siler tri-

lobum Scop.

Aus diesen so eben erw^ähnten Pflanzen ist ersichtlich, dass die Be-

steigung des W^etterlin für den Botaniker nicht gänzlich ohne Interesse

sei, w^obei noch zu bemerken ist, dass der seltene Ruscus Hjpoglos-
sura L. unweit davon, und zwar auf dem Schwarzfelsen nächst Lo-

sonz , vorkommt, während ich diese Pflanze in früherer Zeit bei St.

Georgen und Bösing, Avoselbst dieselbe nach Endlicher's Flora Posonien-

sis häufig wachsen soll, und von woher ich sie auch im Herbar besitze,

bevor mir der Standort am Schwarzfelsen bekannt war, zu wiederholten

Malen vergeblich gesucht habe"). Für den Freund von Fernsichten bie-

tet aber der Wetterlin ein herrliches Panorama
,
jedoch nur von Einem

Gipfel, nämlich von dem bei Nestich, während die übrigen Bergesspitzen,

von Hochwald bewachsen, eine freie Aussicht nirgends geniessen lassen.

Man sieht nach Westen in grösster Entfernung das Kahlengebirge und

die Gegend von Wien ; nach Ost und Südost die Berge von Schemnitz

und vor ihnen den Neutraer Zobor, unter welchem die üomkirche und

*) R. Hypoglossum L. findet sich jetzt noch da, wo denselben Liimnitzer ind

nach ihm Endlicher angibt, und wird von dort zur Zeit der Fruchtreife j.Thilich ira Herbste

zahlreich nach Presburg als ZierpÜanze zu Markte gebracht. Red.

download unter www.biologiezentrum.at



— 55 —
die bischöfliche Residenz von Neutra deuth'ch zu erkennen sind. Die

Teme{vener und Banker Berge im Osten, der Orosziankö, die Javorina,

die Hosteiner und Pollauer Berge im Norden und Nordwesten, das Lei-

thagebirge und der Reichenauer Schneeberg im Süden umschliessen den

weiteren Gesichtskreis; in unmittelbarer Nähe auf der Westseite die

Ruinen Scharfenstein (Eiesko) , Blasenstein (Detrekö), und auf der Ost-

seite Szoniolänj, weiter entfernt südlich die Ruine Ballenstein, nördhch

die Thurmspitze der Korlatköer Schlossruine, dann Varaija, ferner Hun-

derte von Ortschaften , ein Meer von Hochwaldungen nach allen Seiten

zeigen sich dem überraschten Blicke. Die Besteigung geschieht am be-

sten vom Thale bei Nestich aus auf den vierten Bergesgipfel und von

dort auf die übrigen drei Spitzen in der Richtung gegen Szoraolany und

Nadas, wohin man dann bei der Heimfahrt, und zwar zu ersterem Orte

durch das romantische Felsenthal , «um andern aber über den ersten

Gipfel des Wetterling hinab gegen das Bixarder Thal gelangen kann.
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